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Unternehmensteuer

BMF: Wirtschaftliche Zurechnung bei Wertpapiergeschaften

Mit Schreiben vom 09.07.2021 hat das BMF erneut zur wirtschaftlichen Zurechnung bei
Wertpapiergeschaften Stellung genommen und ersetzt sein bisheriges Schreiben vom
11.11.2016. Im Vergleich zum Vorgangerschreiben sind im aktuellen Schreiben unter
Bezugnahme auf aktuelle Rechtsprechung weitere Ausfuhrungen und Beispiele zum
Gestaltungsmissbrauch nach § 42 AO enthalten. Des Weiteren ist die ,Rickausnahme"” der
wirtschaftlichen Zurechnung beim Darlehensnehmer im Fall einer positiven
Vorsteuerrendite entfallen.

Hintergrund

Bei der sog. ,Wertpapierleihe” handelt es sich um ein Sachdarlehen gem. § 607 Abs. 1 BGB,
bei dem der Darlehensgeber (,Verleiher”) dem Darlehensnehmer (,Entleiher”) Wertpapiere
auf begrenzte Zeit und gegen Entrichtung einer ,Leih“-Gebihr zu vollem Eigentum und zu
freier Verfugung mit der MalRgabe Uberlasst, dass Papiere gleicher Art und Ausstattung
zurlickzuUbereignen sind.

Nach der Rechtsprechung des BFH gelten bei der Wertpapierleihe die allgemeinen
Grundséatze zum Ubergang des zivilrechtlichen und wirtschaftlichen Eigentums an
Kapitalgesellschaftsanteilen. Die Ertrage aus den ,verliehenen” Wertpapieren sind
regelmaliig dem Entleiher zuzurechnen, da dieser zivilrechtlicher Eigentimer der
Wertpapiere werde (vgl. BFH-Urteil vom 17.10.2001). Mit Urteil vom 18.08.2015 hatte der
BFH entschieden, dass das wirtschaftliche Eigentum an Aktien, die im Rahmen einer
Wertpapierleihe an den Entleiher zivilrechtlich Ubereignet wurden, ausnahmsweise beim
Verleiher verbleiben kdnne, wenn die Gesamtwurdigung der Umstande des Einzelfalles
ergebe, dass dem Entleiher lediglich eine formale zivilrechtliche Rechtsposition verschafft
werden solle.

Bereits mit Schreiben vom 11.11.2016 auBBerte sich das BMF zur wirtschaftlichen
Zurechnung bei Wertpapiergeschaften (siehe Deloitte Tax News). Im Schreiben vom
11.11.2016 werden insbesondere Indikatoren aufgefihrt, die gegen die Zurechnung beim
Darlehensnehmer sprechen und auch die Rechtsfolgen einer wirtschaftlichen Zurechnung
beim Darlehensgeber aufgezeigt.

Mit Schreiben vom 09.07.2021 nimmt das BMF nun erneut zur wirtschaftlichen Zurechnung
bei Wertpapiergeschaften Stellung.

Verwaltungsanweisung
Das aktuelle Schreiben vom 09.07.2021 ersetzt das Vorgangerschreiben vom 11.11.2016.

Wirtschaftliche Zurechnung (Grundsatz und Ausnahme)

Wie nach dem Vorgdngerschreiben vom 11.11.2016, erfolgt auch nach dem aktuellen
Schreiben die wirtschaftliche Zurechnung der Wertpapiere grundsatzlich beim
Darlehensnehmer und nur ausnahmsweise beim Darlehensgeber.

Das aktuelle Schreiben fuhrt die auch bereits im Vorgangerschreiben genannten
Indikatoren auf, die gegen eine Zurechnung beim Darlehensnehmer sprechen:

¢ Ubertragungen (ber einen kurzen Zeitraum Uber den Dividendenstichtag hinaus (bei
weniger als 45 Tagen widerlegbar vermutet);

e FigentUmerposition des Darlehensnehmers erscheint im Rahmen einer Gesamtschau
als rein formale (Beweislast fur wirtschaftliche Zurechnung tragt hier der
Darlehensnehmer).

® Beider Bemessung des Gesamtentgelts wird ein Steuervorteil aus der
Wertpapierleihe berticksichtigt.

® Keine Liquiditatsvorteile beim Darlehensnehmer aus der Dividendenzahlung, z. B.
wegen zeit- und betragsgleicher Vereinnahmung und Verausgabung der mit dem
Wertpapiergeschaft getatigten Zahlungen;

® Die StimmrechtsauslUbung wird vertraglich ausgeschlossen oder beschrankt.
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e Schwache Rechtsposition des Darlehensnehmers: z. B. jederzeitige oder kurzfristige
Méglichkeit dem Entleiher die Rechtsposition aus dem Wertpapiervertrag - z. B.
durch Kundigung - zu entziehen oder ihm ist aus sonstigen vertraglichen Grinden
keine wirtschaftlich sinnvolle Nutzung der Wertpapiere moglich.

Wahrend das Vorgangerschreiben allerdings eine Art ,,Rickausnahme” vorsieht, die trotz
Vorliegens der o.g. Indikatoren die Wertpapiere beim Darlehensnehmer zuordnet, wenn
dieser aus dem Wertpapiergeschaft und den damit zusammenhangenden Geschaften vor
Steuer einen wirtschaftlichen Vorteil (positive Vorsteuerrendite) zieht und das zivilrechtliche
Eigentum vor dem Dividendenstichtag tUbergegangen ist, enthalt das aktuelle Schreiben
diese ,Rickausnahme” nicht mehr.

Rechtsfolgen der wirtschaftlichen Zurechnung

Auch bei den Rechtsfolgen der wirtschaftlichen Zurechnung ergeben sich keine
Abweichungen zwischen dem Vorganger- (siehe Deloitte Tax News) und dem aktuellen BMF-
Schreiben. So sind bei - ausnahmsweise - wirtschaftlicher Zurechnung beim
Darlehensgeber die Wertpapiere trotz der zivilrechtlichen Ubertragung, ununterbrochen in
der Bilanz des Darlehensgebers auszuweisen, die Dividende ist wirtschaftlich dem
Darlehensgeber zuzurechnen und bei diesem zu besteuern.

Gestaltungsmissbrauch nach § 42 AO

Auch bei einem Gestaltungsmissbrauch nach § 42 AO sind die Wertpapiere dem
Darlehensnehmer wirtschaftlich zuzurechnen. Ein Gestaltungsmissbrauch nach § 42 AO
wird insbesondere angenommen, wenn die Wirtschaftlichkeit des Wertpapiergeschafts im
Wesentlichen in einem Steuervorteil besteht.

Hervorzuheben ist, dass das aktuelle BMF-Schreiben im Vergleich zum Vorgangerschreiben
unter Bezugnahme auf aktuelle Rechtsprechung weitere Ausfihrungen zum
Gestaltungsmissbrauch nach § 42 AO enthalt. Unter Bezugnahme auf das BFH-Urteil vom
02.03.2016 (I R 73/14) ist bei einem Gestaltungsmissbrauch ein den wirtschaftlichen
Vorgangen angemessener Sachverhalt zu fingieren und der Besteuerung zugrunde zu
legen. Bei einem aufgelegten Gestaltungskonzept, das auf einer einheitlichen Planung der
Beteiligten beruht, sind die einzelnen Vertrage fur die steuerliche Beurteilung
zusammenfassend zu betrachten und unter den jeweiligen Steuertatbestand zu
subsumieren (vgl. BFH-Urteil vom 27.10.2005, IX R 76/03). Im aktuellen BMF-Schreiben
finden sich hierzu zwei Beispiele (Wertpapierleihe mit auslandischen und mit inlandischen
Aktien).

Anwendungsregelung
Das neue Anwendungsschreiben ist in allen noch offenen Fallen anzuwenden.

Anmerkung
Mit Datum vom 09.07.2021 ist auch ein weiteres BMF-Schreiben zur steuerlichen
Behandlung von Cum-Cum-Transaktionen erschienen (siehe Deloitte Tax News).

Fundstelle
BMF, Schreiben vom 09.07.2021, IVC 6-5S2134/19/10003 :007

Weitere Fundstellen
BFH, Urteil vom 17.10.2001, | R 97/00, BFH/NV 2002, S. 240

BFH, Urteil vom 18.08.2015, | R 88/13, BFHE 251, S. 190

BMF, Schreiben vom 11.11.2016, siehe Deloitte Tax News

BFH, Urteil vom 02.03.2016, | R 73/14, BStBI 11 2019, S. 887, siehe Deloitte Tax-News
BFH, Urteil vom 27.10.2005, IX R 76/03, BStBI |11 2006, S. 359

BMF, Schreiben vom 09.07.2021, siehe Deloitte Tax-News


https://www.deloitte-tax-news.de/rechnungslegung/bmf-wirtschaftliche-zurechnung-bei-wertpapiergeschaeften.html
https://www.deloitte-tax-news.de/steuern/unternehmensteuer/bmf-steuerliche-behandlung-von-cum-cum-transaktionen2.html
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Downloads/BMF_Schreiben/Steuerarten/Einkommensteuer/2021-07-09-wirtschaftliche-zurechnung-bei-wertpapiergeschaeften.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.deloitte-tax-news.de/rechnungslegung/bmf-wirtschaftliche-zurechnung-bei-wertpapiergeschaeften.html
https://www.deloitte-tax-news.de/steuern/unternehmensteuer/bfh-kein-abzug-auslaendischer-steuern-in-missbrauchsfaellen.html
https://www.deloitte-tax-news.de/steuern/unternehmensteuer/bmf-steuerliche-behandlung-von-cum-cum-transaktionen2.html

www.deloitte-tax-news.de

Diese Mandanteninformation enthalt ausschlief3lich
allgemeine Informationen, die nicht geeignet sind,
den besonderen Umstanden eines Einzelfalles
gerecht zu werden. Sie hat nicht den Sinn, Grundlage
fur wirtschaftliche oder sonstige Entscheidungen
jedweder Art zu sein. Sie stellt keine Beratung,
Auskunft oder ein rechtsverbindliches Angebot dar
und ist auch nicht geeignet, eine personliche
Beratung zu ersetzen. Sollte jemand Entscheidungen
jedweder Art auf Inhalte dieser
Mandanteninformation oder Teile davon stitzen,
handelt dieser ausschliel3lich auf eigenes Risiko.
Deloitte GmbH Gbernimmt keinerlei Garantie oder
Gewabhrleistung noch haftet sie in irgendeiner
anderen Weise fur den Inhalt dieser
Mandanteninformation. Aus diesem Grunde
empfehlen wir stets, eine personliche Beratung
einzuholen.

This client information exclusively contains general
information not suitable for addressing the particular
circumstances of any individual case. Its purpose is
not to be used as a basis for commercial decisions or
decisions of any other kind. This client information
does neither constitute any advice nor any legally
binding information or offer and shall not be
deemed suitable for substituting personal advice
under any circumstances. Should you base decisions
of any kind on the contents of this client information
or extracts therefrom, you act solely at your own risk.
Deloitte GmbH will not assume any guarantee nor
warranty and will not be liable in any other form for
the content of this client information. Therefore, we
always recommend to obtain personal advice.



	BMF: Wirtschaftliche Zurechnung bei Wertpapiergeschäften
	Hintergrund
	Verwaltungsanweisung
	Anmerkung
	Fundstelle
	Weitere Fundstellen


